
Von Wien bis Innsbruck und von Linz bis Graz präsentiert sich die  österreichische 
Szene zeitgenössischer Schmuckgestalter als äußerst abwechslungsreich, als  
experimentierfreudig und humorvoll. Die GZ zeigt eine Auswahl von Arbeiten,  
die durch hochwertige  Handwerkskunst ebenso begeistern wie durch moderne  
Verarbeitungsprozesse oder  außergewöhnliche Konzepte. 
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// österreich kreativszene

Alpenrepublik
neues aus der
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CLaudia 
 steiner

Für ihre neue kollek­
tion arbeitet Claudia 
steiner mit ausschnit­
ten und umrissen von 

Fotos, die durch Falten und Biegen entste­
hen. auf diese Weise wird die ursprüngliche 
Form verändert und erzählt neue Geschich­
ten, die die in Wien ansässige Gestalterin  
in Broschen umsetzt. „Mir ist es wichtig, die 
beiden Bereiche kunst und design zu ver­
einen und daraus außergewöhnliche und 
gleichzeitig tragbare kreationen zu schaf­
fen“, erklärt die Gold­ und silberschmiedin. 
einen weiteren schwerpunkt ihrer arbeit 
 bilden ringe mit außergewöhnlichen edel­
steinen, zumeist in puristisch­eckiger Form.  
www.claudia-steiner.com  

susanne 
HaMMer

kugelketten einmal 
anders: Bei susanne 
Hammer werden auf­

gezogene Holzkugeln mit eingefärbtem 
kunstharz überzogen und anschließend zer­
teilt. auf diese Weise wird das ursprüngliche 
Material wieder sichtbar gemacht und die 
kugeln in anderer Logik wieder zusammen­
gesetzt. am körper getragen entsteht eine 
lebhafte verschiebung, die mit Gegensätzen 
wie „innen und außen“, „verbergen und 
 zeigen“ spielt. www.susannehammer.com 

andrea 
auer

Polyester­
gewebe,  
PvC oder 
entmantelte 

elek trokabel – andrea auer sucht 
und findet für ihre schmuckarbei­
ten immer wieder neue und für  
den schmuckbereich ungewöhnli­
che Materialien. Für ihre aktuelle 
kollektion „Bak“ setzt sie Bakelite  
ein, einen kunststoff, der bereits  
in den 20er­Jahren zu schmuck 
verarbeitet wurde. die in Wien 
lebende Gestalterin verwendet das 
traditionelle Material für ihren 
großformatigen Hals­, Ohr­ und 
armschmuck. www.andreaauer.at 

MarGareta nieL

silber ist das Material, mit dem Margareta  
niel bevorzugt arbeitet. seine spezifischen 
eigenschaften, die symbolik, die zurück­
haltende Farbe Weiß und der reduzierte Cha­
rakter sind für die gebürtige salzburgerin  

die  vorzüge des „Mondmetalls“, das sie oft zu geöffneten Hohl­
körpern verarbeitet. durch verschiedene schichten schafft sie 
 volumen sowie Licht­und­schatten­effekte. Geschwungene Linien 
und Bögen beleben die Oberflächen und verleihen den schmuck­
stücken eine tragbare Leichtigkeit. www.margareta.niel.eu 

Gerti MaCHaCek

die studierte kunsthistorike­
rin und gelernte Goldschmie­
din Gerti Machacek ist schon 
seit über 30 Jahren als frei­
schaffende künstlerin tätig. 

viele ihrer schmuckstücke haben einen skulptu­
ralen Charakter und „können als erinnerungs­ 
und identifikationsobjekt dienen“, so die Wiener 
Gestalterin. der spielerische umgang mit körper 
und Form prägt ihre arbeiten, deren idee und 
 entwurf von dem verwendeten Material und der 
eingesetzten technik bestimmt werden.  
www.atelier-machacek.at 
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MarGit Hart

Fotografie ist das thema, mit dem sich Margit Hart aktuell 
 aus einandersetzt. „shifted relations“ heißt die kollektion, in der 
sich die in Wien ansässige Gestalterin mit der Positionierung  
von Fotos am menschlichen körper beschäftigt. die dafür aus­
gewählten Fotos betonen das Besondere im unscheinbaren und 

kleinen, die auseinandersetzung mit dem Medium Fotografie wird verändert, kontexte 
verschoben. in einer ausstellung in der Wiener Galerie „v&v“ sind die arbeiten noch 
bis zum 3. dezember zu sehen. www.margithart.at 

JaCQueLine 
LiLLie

Für Jacqueline Lillie ist 
ein schmuckstück nicht 
nur eine reflexion der 
eigenen Persönlichkeit, 

sondern auch ein ausdruck der zeit, in der  
wir leben. Prägnant und vielseitig verwendbar 
sollte zeitgenössischer schmuck demnach 
sein. nicht umsonst ergänzen ihre arbeiten 
verschiedene Modeströmungen und lassen sich 
von der trägerin individuell verändern. Bekannt 
ist die in Marseille geborene Gestalterin vor 
allem für ihre aufwendigen arbeiten aus Glas­
perlen. jacqueline.lillie@lilliemail.com

dOris 
 ManinGer

textiles spielt bei doris 
Maningers schmuck­
entwürfen eine große 
rolle. Für ihre neuen 

arbeiten verwendet die schmuckgestalterin 
und Leiterin der Florenzer schmuckschule 
alchimia Pulloverbündchen, die erst mit kunst­
harz gehärtet, dann galvanisiert, abgeformt 
und zuletzt von Hand in Polyurethan gegossen 
werden. das weiche Bündchen wird zu arm­
reifen in vielseitigen Farbkompositionen. Mit 
ihrer technik hat die europaweit renommierte 
schmuckdesignerin eine serielle Produktion 
entwickelt, bei der dennoch jeder reifen ein 
einzelstück ist. www.dorismaninger.me

Petr  dvOrak

schmuckgestaltung ist für Petr dvorak 
eine der schönsten menschlichen tätig­
keiten überhaupt. Bei seinen neuen arbei­
ten wendet der gebürtige tscheche, der 
seit über 30 Jahren in Wien lebt und arbei­

tet, ein seltenes verfahren an: Mithilfe der thermofusion kön­
nen Granatsteine an eine Glasplatte angeschmolzen werden. 
die „Granat­Glas­thermofusion“ erlaubt es, dass die tiefroten 
steine fassungs­ und metallfrei am Glas befestigt werden und 
so ihre volle Pracht entfalten können. www.dvorakart.com 

BeatriX kauFMann

„verloren, weggeworfen & gefunden“ heißt 
der titel der kollektion, für die Beatrix 
kaufmann vier Jahre lang (2008–2012) 
 rosafarbene Objekte gesammelt hat. in den 
straßen österreichischer städte, in Grie­

chenland und sri Lanka hat sie die Gegenstände aufgehoben. 
Mittels Fotografie übertrug die in Linz ansässige Gestalterin die 
Objekte anschließend in die zweidimensionalität und archiviert 
sie, wie insekten, in Holzkisten. Mit einer Pinnnadel befes­
tigt, sind sie jederzeit einzeln als Brosche an 
der kleidung tragbar.  
www.beatrixkaufmann.at 

aGnes CziFra

sie entwirft neue schmuck­
stücke aus alter kleidung: 
die erst 23­jährige agnes 
Czifra hält wertvolle erin­
nerungen in ihren textilen 

kollektionen fest. daraus entsteht meist großfor­
matiger Halsschmuck, der sowohl in entwurf als 
auch Materialwahl einzigartig ist. das Material 
selbst ist für die junge Gestalterin, die sich zurzeit 
im rahmen des europäischen austauschpro­
gramms erasmus in Budapest aufhält, die wich­
tigste inspirationsquelle: Mal werden die schmuck­
objekte mit der nähmaschine gefertigt, mal 
entstehen sie in kompletter Handarbeit. Wichtig ist 
agnes Czifra, mit ihren arbeiten Grenzen zu über­
winden: ihr schmuck soll sowohl auf studentenfes­
ten als auch  bei Opernbesuchen für einen unver­
gesslichen auftritt sorgen. www.agnesczifra.com

Martina MÜHLFeLLner

kunstvoll und handgeschliffen wie 
echte edelsteine sind die aus gefärbtem 
kunstharz geformten steine, die Mar­
tina Mühlfellner neben silber für ihre 
ringe, Broschen, anhänger und ketten 

der serien „Big Wishes!“, „Wundergarten“ oder „Love“ ver­
wendet – eine liebevolle und wertschätzende Persiflage auf 
klassische schmucktraditionen.  
www.martina-muehlfellner.at



viktOria MÜnzker

unergründlich tiefe Ozeane, grenzenlose Fan­
tasie und die faszinierende vielfalt der natur 
sind inspirationsquellen für viktoria Münzker. 
in ihrer neuen Werkreihe „unknown Waters“ 
spürt sie diesen Phänomenen nach und ver­

leiht ihrer arbeit mit ausgesprochen farbenfrohen und kunstvollen 
schmuckstücken ausdruck. dabei kommen ungewöhnliche Mate­
rialien wie Fischschuppen, alginat oder schwemmholz zum 
einsatz. ab dem 31. Januar sind die aktuellen arbeiten in einer ein­
zelausstellung in der Galerie v&v zu sehen.  
www.viktoriamuenzker.eu
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andrea MaXa 
 HaLMsCHLaGer

die aktuellen arbeiten von andrea 
Maxa Halmschlager entstanden  
in einem zürcher atelier und sind 

inspiriert vom Leben und reisen in der schweiz. anhän­
ger aus silikon, mal mit swarovski­steinen versehen, 
mal mit emaillemalerei, nehmen typisch eidgenössi­
sche themen auf: die uhrenindustrie, die kuh auf der 
sahneverpackung oder die blautürkis schimmernden 
seen des nachbarlandes. www.halmschlager.at 
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eva  tesarik

inspiriert von den verloren gegangenen schät­
zen der „titanic“, entwarf eva tesarik die 
schmuckstücke ihrer aktuellen serie „Oceanis 
nox“: vom Meer verschluckt, von algen und 
korallen bedeckt, sind viele Gegenstände des 

Luxusdampfers teil des Ozeans geworden, einige wurden wieder an 
Land gespült. aus Fundstücken dieser art entstanden die neuen 
schmuckstücke. www.klimt02.net/jewellers/eva-tesarik 
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aLJa neuner

in Wien fertigt alja neuner mit zwei weiteren 
schmuckdesignerinnen zeitgenössischen 
schmuck für individualisten. Gold, silber, kaut­
schuk, Porzellan, diamanten, Bernstein – alja 
neuner geht gern neue Wege und stellt sich den 

Herausforderungen unbekannter Gestaltungsprozesse. Grundvoraus­
setzungen sind für sie die Beherrschung des Handwerks sowie das 
fundierte Wissen über Materialien und techniken. www.alja9er.at 

susanne  
BLin

Wien, Pforzheim und München waren die städte, 
in denen susanne Blin studiert hat und sich zur 
schmuckgestalterin ausbilden ließ. Heute führt 
sie in der Wiener innenstadt gemeinsam mit 

einem Juwelenfasser eine kleine Werkstatt. Hier entstehen ihre 
ar beiten, die geprägt sind von einem hohen Wiedererkennungswert. 
Üppige edelsteine spielen dabei eine ebenso wichtige rolle wie die 
illusion, dass sich hinter der Oberfläche Geheimnisvolles verbirgt.  
www.susanneblin.at 

BaO­tOan 
PuLs

ihr abwechslungs­
reicher Lebens­
weg führte die in 
Hanoi geborene 

Bao­toan Puls über saigon in die 
schweiz sowie ins österreichische 
Baden und Wien, wo sie sich nach ihrem 
Betriebswirtschaftsstudium zunächst 
mit chinesischer Malerei und schließ­
lich mit dem Goldschmiedehandwerk 
auseinandersetzte. Heute nimmt die 
Gestalterin mit ihren skulpturhaften 
schmuckstücken an internationalen 
Wettbewerben und ausstellungen teil. 
baopuls@gmail.com 

steFFi kaLina

steffi Lukavsky, deren 
Label unter ihrem Mäd­
chennamen steffi kalina 
bekannt ist, „entstaubt“ 
für ihren unikatschmuck 

antiken oder unmodern gewordenen schmuck 
und kombiniert ihn neu mit silber, edelsteinen 
oder Porzellan. nomen est omen: die neue 
serie heißt „dedusted“. www.steffi-kalina.com 
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